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Dank ihnen soll es in Pfäffikon bald 
einen Outdoor-Bikepark geben
Pfäffikon Ein Ort zum Sporttreiben und zum Zusammenkommen. Das will der Verein Bikepark Pfäffikon ermöglichen. 
Sie wollen einen Ort schaffen, den Pfäffikon belebt.  

Marina Wolfensberger

Den Hügel herunterrasen, über 
Wellen im Boden flitzen, viel-
leicht sogar bei Sprüngen die 
Füsse von den Pedalen heben:  
  All das kann man voraussicht-  
  lich bald in Pfäffikon. Der Ver-
ein Bike park Pfäffikon engagiert 
sich dafür, dass Mountainbiker 
einen Übungsort in der Region 
haben. 

Als leidenschaftliche Biker 
kennen die Initianten das Pro-
blem: Mountainbiker, die ihre 
Tricks und Fahrskills im Wald 
 übten, stossen oft auf Konflikte 
mit Wanderern und Joggern. «Mit 
dem Bikepark schaffen wir einen 
Ort, an dem Biker gezielt und 
kontrolliert trainieren können», 
erklärt Giacinto In-Albon, Verant-
wortlicher für Kommunikation 
und Marketing des Vereins Bike-
park Pfäffikon.

Ein Treffpunkt 
für alle
Der Bikepark wird aus drei ver-
schiedenen Routen bestehen – 
sogenannte Biketrails. «Die 
Grundidee haben wir eigentlich 
von Bülach», sagt Martin Dörig, 
Vizepräsident des Vereins. Dort 
sahen sie, wie gut ein solcher 
 Bikepark funktioniert. «Da dach-
ten wir: Warum nicht in Pfäffi-
kon?» Roger Hartmeier, Präsi-
dent des Vereins, ergänzt: «Die 
grossen Spots wie Lenzerheide 
oder Flumserberg sind weit weg 
und mit zeitlichem Aufwand ver-

bunden.» Ein regionaler Park sei 
ökologischer und einfacher zu 
erreichen.

Die geplanten Routen sind 
nach Schwierigkeitsgrad unter-
teilt. Es gibt eine blaue Route, die 
für Anfänger geeignet ist, eine 

rote «Techline» für Skill-Trai-
ning und eine violette «Jump-
line» für Sprünge. In-Albon be-
schreibt: «Es ist alles rollbar, so-
dass niemand springen muss, 
wenn er nicht will. Der Park soll 
für alle zugänglich sein.» Ein-
tritt muss nicht bezahlt werden.

Der Verein Bikepark Pfäffikon 
hofft auf regen Zulauf von Bi-
kern und Familien. «In Bülach 
sieht man viele Familien mit 
kleinen Kindern, die ihre ersten 
Fahrversuche machen», berich-
tet Hartmeier. Dort, wo das Ziel 
der Trails geplant ist, gibt es be-
reits eine Feuerstelle. Der Verein 
möchte diese noch verschönern 
und ausbauen. «Ob Biker oder 
nicht, alle sollen dort ihre Wurst 
bräteln können.»

Pflanzen, Bäume und Pilze 
werden immer noch dort sein
Der Park wird mit grosser Rück-
sicht auf die Natur gestaltet. «Die 
Trails sind maximal einen Meter 
breit und werden aus Erde und 
Holz bestehen», erklärt Martin 
Dörig. Der Verein zieht auch ei-

nen Förster bei. Dieser weiss, wie 
man solche Trails in die Natur 
einbettet, ohne sie zu verletzen.

Eine Massnahme, die nötig ist, 
wie nachfolgendes Beispiel zeigt: 
Eine ältere Frau brachte ihre Sor-
ge zum Ausdruck, dass sie mög-
licherweise ihre geliebten Pilze 
nicht mehr sammeln könne. «Wir 
haben ihr erklärt, dass die Wege 
so angelegt sind, dass der Ein-
griff in die Natur auf ein Mini-
mum beschränkt bleibt.» Der 
Wald bleibt lebendig, es werden 
keinerlei Bäume gefällt. «Sie 
wird auch weiterhin Pilze sam-
meln können – und wird viel-
leicht sogar nette Begegnungen 
dabei haben», sagt In-Albon mit 
einem Lächeln.

Ohne Steuergelder 
finanziert
Sorgen machen sich Leute aus 
der Bevölkerung, laut Dörig, auch 
über ihre Steuergelder. Die Kos-
ten des Projekts belaufen sich auf 
130 000 Franken. Bezahlt wird 
das Ganze durch Mitglieder, 
Gönner und Sponsoren des Ver-

eins. Gegenüber skeptischen 
Stimmen in der Bevölkerung be-
tont Dörig klar: «Es fliessen kei-
ne Steuergelder in das Projekt. 
Die Gemeinde stellt uns das Land 
zur Verfügung, aber die Finan-
zierung erfolgt vollständig aus 
Vereinsmitteln.»

Aktuell befindet sich das Pro-
jekt in der Baubewilligungspha-
se. «Wir hoffen, spätestens im 
Frühling 2026 mit dem Bau star-
ten zu können», sagt In-Albon. 
Bis dahin bleibt Zeit, die Anlage 
an finanziellen Mitteln aufzusto-
cken und weitere Mitglieder für 
den Verein zu gewinnen.

Spürbares Verlangen 
nach Biketrails
Trotz vereinzelter Skepsis am 
 Bikepark ist das Interesse der Be-
völkerung gross. Ein Facebook-
Post mit einem Bild einer Infor-
mationstafel zum Park erhielt 
 viele positive Reaktionen. «Die 
Rückmeldungen zeigen uns, dass 
das Verlangen nach einem sol-
chen Angebot da ist», so In-Albon. 
Das Bedürfnis nach einem Bike-

trail ist nicht nur online spürbar. 
Das Gelände wird  von Jugendli-
chen jetzt schon illegal benutzt, 
um ihre Tricks zu üben. Provi-
sorische Bauwerke helfen, den 
Spassfaktor zu erhöhen.

Dafür wird Material auch mal 
zweckentfremdet: Markierungs-
pfosten für den neuen Trail wur-
den zu einer Art Schanze um-
funktioniert.

Etwas Neues 
für Pfäffikon
Vor 10 Jahren gab es in Pfäffikon 
schon einen Versuch für einen 
Bikepark. Ein Indoor-Park, der 
dann aber geschlossen wurde. 
In-Albon stellt klar: «Wir haben 
nichts mit diesem Projekt zu tun. 
Der geplante Bikepark ist ein 
komplett neues Konzept.» Der 
Indoor-Park bot Pumptracks, die 
in einer Halle installiert waren, 
während die neuen Biketrails 
 natürliche Wege an der frischen 
Luft bieten; ausgestattet mit Wel-
len, sanften Kurven und Tables.

Mehr Infos zum Bikepark un-
ter www.bikeparkpfaeffikon.ch.

Restaurant Rosenburg in Wolfhausen 
schliesst seine Türen
Bubikon Eine lange Geschichte geht zu Ende. Die «Rosenburg» in der Bubiker 
Aussenwacht Wolfhausen stellt per 1. Februar ihren Restaurantbetrieb ein.

Erst vor zwei Jahren wurde die 
«Rosenburg» an der Landstras-
se in Wolfhausen zum ersten Mal 
mit 13 Gault-Millau-Punkten 
ausgezeichnet. Nun schliesst das 
Restaurantlokal von Stephan 
 Peters per 1. Februar für immer 
seine Türen, wie die lokale Web-
seite «bubikernews» vermeldet 
und wie der Lokalbesitzer auf der 
Webseite schreibt.

Es handle sich um betriebs-
wirtschaftliche Gründe, steht wei-

ter. Ihm falle es schwer, trotz 
 Erfolg im Gault Millau und ande-
ren Auszeichnungen den Betrieb 
schliessen zu müssen. «Wir be-
danken uns für Ihre Treue, Herz-
lichkeit und wunderbare Abende 
und Momente», schreibt Peters in 
der Mitteilung.

Die «Rosenburg» blickt auf 
eine lange Geschichte zurück. Wie 
auf der Webseite zu lesen ist, wur-
de das Gebäude schon im Jahr 
1868 als Fabrik für farbige Baum-

wolldecken genutzt und später 
zum Gasthaus umgewandelt. 
1882 war Caspar Wirz der erste 
Wirt. Mit der Eröffnung der Bahn 
wurde der Name kurzzeitig in 
«Restaurant Bahnhof» geändert. 
Der Saal im Obergeschoss wurde 
für Theater, Chilbenen und als 
Nähschulzimmer genutzt. Erst 
1962 erhielt das Gasthaus wieder 
den Namen Rosenburg.

Die Schliessung komme nicht 
ganz unerwartet, wie die «bubi-

kernews» berichtet. In der Gast-
roszene sei schon seit einiger 
Zeit aufgefallen, dass die «Ro-
senburg» Einrichtungsmaterial 
zum Verkauf anbieten würde.

Wer ein letztes Mal die Küche 
des Restaurants Rosenburg ge-
niessen möchte, hat noch bis 
Ende Januar die Möglichkeit 
dazu. Am Freitag, 31. Januar, 
findet der letzte Abendservice 
im Restaurant statt, wie auf der 
Webseite steht. (alk)

Martin Dörig (links), Roger Hartmeier (Mitte) und Giacinto In-Albon (rechts) setzen sich für drei neue Biketrails ein. Foto: Marina Wolfensberger
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Für das Schulhaus Walenbach
in Wetzikon müssen Bäume weichen
Wetzikon In Wetzikon starten in 
den nächsten Tagen die Arbeiten 
für den Neubau des Schulhauses 
Walenbach. Zuvor müssen aller-
dings einige Bäume an der Wa-
lenbachstrasse gefällt werden, 
wie die Stadt mitteilt. Die Baum-
fällungen beginnen heute am 
27. Januar. Die Gesamtsanierung 
der Schulanlage Walenbach wur-
de von der Wetziker Stimmbe-
völkerung im Juni 2024 ange-
nommen. Das Areal der Primar-
schule zeichnet sich durch einen 
reichen Baumbestand aus. Ent-
lang des Walenbachs bleibt die-
ser Baumbestand von den Bau-
arbeiten für den Neubau sowie 
der Sanierung der Bestandsbau-

ten unberührt, und es werden 
keine Bäume gefällt.

Bei der Walenbachstrasse be-
findet sich jedoch eine Baumrei-
he, die vom Neubau und der ge-
planten Treppenanlage betroffen 
ist. Die Bäume, die gefällt wer-
den, stehen entweder innerhalb 
des Bauperimeters oder direkt 
am Rand der Baugrube. Trotz 
 einer sorgfältigen Bauplanung 
und umfassender Baumschutz-
massnahmen sei es nicht mög-
lich, diese Bäume zu erhalten, 
schreibt die Stadtverwaltung. Das 
genehmigte Baumschutzkonzept 
sehe jedoch entsprechende Neu-
pflanzungen auf dem Schulhaus-
areal vor. (zo)

Hier wird der Bikepark gebaut


